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IJJ „Kinderstube"
Von Balduin .

Hierher hört mal , ihr Ziegen :
Etwas vom Kinderkriegen!
Bor allem «ins , ihr alten :
Ihr habt dar Maul zu halten ,
Wenn eure Söhn starben

Krieg fttr Deutschlands Farben ,
dafite» 0jK dummem Ziegen ,
»at « at» sie euch gemacht .
) abt ihr vielleicht gedacht ,
li war nur zum Vergnügen ? —

Herr Lohse» M . d . L .,
; in Hakenkreuzgesell
) m Preutzenparlament —
Den man schon lange kennt
Vom Fretfahrkartenschmu —
Rief euch dies , Frauen , zu.
Ja , so etwa« ist bitter .
Doch , der so tapfer schmält ,
Den habt ihr selber, Mütter »
Ins Parlament gewählt !

*
, Di« sozialdemokratische Fraktion « S Preutzischen Landtags
milt fest :
. ..In der fünften Sitzung des Preutzischen Landtags vom
"• Juni 1932 , wurde , als der sozialdemokratische Redner
nbg . Drügemüller erklärte : „Sie können uns national
?icht beleidigen ", von nationalsozialistischen Abgeordneten , ins¬
besondere dem Wbg. Ahlemann , wiederholt gerufen : „Ihr
Andesverräter !" Daraus entspann sich ein Wortwechsel zwi-
to einer Gruppe nationalsozialistischer Abgeordneter , die sich

rsn Ahlemann scharten , und einigen Frauen der sozialdemo-
^»tischen Fraktion . Die Abg . Frau Bollmann , deren da¬
mals 19jähriger Sohn Walter am 15 . April 1918 an der
Ostfront gefallen ist, wurde von nationalso .zialistifchen Wge -
Ldneten mit dem Gegenruf bedacht : „Was versteht ihr« «iber von Politik !" Die Abg . Frau Kühler , deren da-
D»lS 21jähriger Sohn am 22 . Juni 1917 an der Ostfront
jh>ver verletzt wurde, rief : „Aber unsere Jungen dursten uw
Ergeben !" Darauf kam aus der bezeichneten. Gruppe die Ant¬
wort ; „Fhr dummem Ziege », dafür tzimv sie euch ja gemacht
Mkdau !« Dieser Zuruf ist von einer ganzen Anzahl werb -
?cher Mitglieder der sozialdemokratischen Fraktion gehört wor-

Die weiblichen Mitglieder der sozialdemokratischen Frak-
Mn haben ihn daher mit ihrer Namensunterschrift der Oeffent-"stkeit bekannt gegeben.
„ Unmittelbar nach dem Borgang , der wegen der ungeheuer-
W«n Art , wie deutsche Mütter beschimpft wurden , bei den
»Wenzeugen heftig« Empörung auslöste , wurde der Gesamt-
Aktion von dem Tatbestand Mitteilung gemacht . Die sozral-
,Akratischen Abgeordneten , die den Zuruf selbst gehört haben,Md bereit , die Richtigkeit dieser Sachdarstellung jederzeit mit'« em Eid zu bekräftige» ."

Werdende Mutter
Bon Erich Kunter .

Als schritt« traumverloren sie von hinnen ,
so siehst du still sie über Wiesen gehen.
Bei einer Blume bleibt sie manchmal stehen
und ist versunken in ein zärtlich Sinnen .
Und täglich müht sie sich in frommen Schauern ,das Wunder ihres Leibes zu ergründen ,
Und alle Träume , alle Wünsch« münden
in ihres Körpers Heilgen Tempelmauern .
Ganz nahe ist ein Herz nun ihrem Herzen.
O, tief ist sie Gefäh für neues Leben,das als Geschenk sie bald wird weiter geben;
und das aus Drangsal , aus den dunklen Schmerzensie glückerfüllt zum Heilgen Licht darf heben.

Küchenlast und Sonnlag
Befrei dich von der Küchenlast ,
Damit du einen Sonntag hast !

sogar meistens in der Praxis so aus , datz das fröhliche
»tbÄ Wochenend« der Familie mit hundertprozentiger Mehr-
fo , " der Hausfrau erkauft werden mutz. Wer es mutz nicht

wirklich nicht ! Auch die Frau , die ihren Haushalt und
e Kinder allein zu versorgen hat , kann es bei gutemW **2 Und mit Ueberlegung so entrichten, datz sie am Sams -

lntv ^ ttag , wenn der Mann und die Kinder nach Hause kom-
Mit allem fertig ist . Freilich ist dazu wichtig, datz die

ldstk̂ beit für den Samstag selbst nach Möglichkeit beschränkt
. «^ . . Deshalb gibt Elisabet Reff in dem neuen Bändchen
K«pt,*k"»n — veil» Wochenende!" zuerst Vorschläge und Re¬

te Si ' ur Samstag -Speisezettel . Dazu gehören natürlich auch
Atm ÜaCrvrtKa 1ff

Aesf
R . . . . . . .^»d^ topfgerichte, denen ein besonderes Kapitel gewidmet ist .
Aeff Svnntagskuchen ? — auch dafür weitz Frau Elisabet
FW 9»* und Rezepte für wohlschmeckenden Dauervorrat ,
m d,, "udchen erscheint in der Reihe der Kosmos - Hausbücher
Wi !»»A ^unckh 'schen Verlagshandlung , Stuttgart , zum Preisl . 60 . Ein besonderes Kapitel in dem Büchlein ist
vraktiŝ Wrkocherei gewidmet . Alle Vorbereitungen und neue
? Qn Speisezettel für Wanderer mit und ohne Kocherfindet
seitigUUch in dem Bändchen . Das Bändchen ist aber so viel -

es auch noch für das Wochenende zu Hause viel
Ratschläge und , was die Hausfrau besonders be-

W A- -^ trd, erprobte Kochrezepte bringt , bei denen immer"^ltszeit genau angegeben ist .
Bie *

JOtb Verwertung unseres einheimischen Obstes
ist ist heuer mehr als je Notwendigkeit und Pflicht ,»halb außerordentlich zu begrüßen, daß der sachver -

Vr aä„,. „ »miker des Württembergischen Landesausschusses
L^ Nlkkn^ ^^ iose Früchteverwertung , K . Schlietzmann, bei öer

Berlagshandlung in Stuttgart jetzt übersichtliche
i " für Vas Eknoünsten over Sterilisieren , für die
» den mL, Süßmost und naturreinen Säften , von Marme-
. ügr

'
aet^ und Gelee und eine Reihe anderer Verwer-iiir Obst und Gemüse in einer kleinen Schrift

^ Uttaai-t - m gemacht" (Franckh ' sche Verlagshandlung ,^ ^ ^ ^ ^ ^
Preis IQ Pfg .) her ausgebracht hat.

jJ
*r Müßt es jedem , jeder sagen,ar<ei, Gewerkschaft, Sportler tragen ,

Nazis Lrauenmoüe
Die Nationalsozialisten haben versucht, auch auf dem Gebiete der

Kleidung so etwas wie ein Programm aufzustellen . Es ist ein
genau so heilloser Wirrwarr dabei herausgekommen , wie sie ihn
sonst aus ihren deutschen Gehirnen zutagefördern .

Der Wirrwarr wäre groß genug , wenn sie allein das Ziel ver¬
folgten . die „neue deutsche Frau" herzustellen . Aber sie geraten auchhier bei bloßer Annäherung an die Praxis , zum Beispiel im Wahl¬
kampf. wo es Stimmen zu fangen und Rücksicht zu nehmen gilt , mit
ihren Forderungen durcheinander .

So jammern der Niederdeutsche Beobachter "
, Schwerin:

„Der Nationalsozialismus hat an der deutschen Frau bisher viel¬
leicht am wenigsten keine richtunggebende Kraft erwiesen — fast un¬
beschränkt herrscht noch Juda über sie . I » Kleidung und Haar -
frisur , in Literatur, Kunftgenutz und Gesittung wandert sie — ihrer
selbst unbewußt— fremde Wege."

Der „Ovferdienst der deutschen Frau"
, Berlin , klagt :

„Die D i tut e n m o b c setzte sich durch im geselligen Verkehr , in
Saartracht und Kleidung, so daß man . ganz gleich gb auf derStraße oder im Salon , sich stets in einem Bordell zu bewegenglaubt."

Das Ideal des Niederdeutschen Beobachters in Schwerin sieht
folgendermaßen aus :

„Unabhängig von minderrasfigen Modeschöpfungen streben wir in
der Kleidung nach edler Schlichtheit . . . Gänzlich freigewordenvon fremdartigen Einflüssen, betonen wir umko stärker unsere ger-
manisch- nordische Eigenart. . ."

In einer anderen Nummer des Ovferdienstes der deutschen Frau
aber wird ein Modebrief aus Wien gebracht, der von den neuestenFremdwörtern nur so wimmelt und in dem sich bestimmt keine
Frau zurechtfindet , die sich in nordisch- germanischer Eigenart zu
kleiden pflegt!

Der Völkische Beobachter gar bringt ein Inserat , Ueberschrift
„Die Sorgen der Frau", das eine halbnackte „Dame", die einen
Hund im Arm trägt, im Korsett zeigt. „Zum neuen Kleide das
paffende Korsett " steht darüber . Manche Naziwählerin wirds nötig
haben , aber bat Tusnelda ein Korsett getragen?

Käthe Sturmfels liest in ihrem Buch „Was ist der Frau erlaubt,wenn sie liebt?"
, den putzlüchtigen Ilaziweibchen die Leviten : „Das

Streben der Frau ging immer dabin. den sinnlichen Reiz ihrer
Person zu verstärken. Das , was wir Mode nennen, beweist es . Sie
bat dadurch den Mann allmählich zu einer übertriebenen Sinnlich¬
keit erzogen ."

Das moderne , einfach-sportliche Mädchen hingegen ist auch nichtNazis Ideal :
„Die Frauen, die jungen, fvortgestählten. patente» Frauen sind

körperlich nicht im vollen Sinne gebärtüchtig und darum nicht ge-
bärfreudig", schreibt dieselbe Käthe Sturmsels im Angriff. Sie sollmal einen Arzt fragen und dann die jungen Mädchen selbst. Wenn
sie keine Kinder bekommen , liegt es wahrhaftig nicht an mangeln¬der Gebärfreudigkeit !

Hat nun jemand degrissen , wie die ideale Nazisrau aussieht ?Man begreift es ebensowenig, wenn man die verschiedenen Typen
betrachtet , die heute mit Hakenkreuzen umherlaufen. Da sind sehr
vermännlichte Mädchen darunter, deren Wunschtraum es ist , SA -Mann zu sein . Das sind rundliche Svieberfrauen, die das Haken¬
kreuz sinnig am wabbelnden Ausschnitt tragen. Die eine sähe die
andere giftig an , wenn nicht das Hakenkreuz sie verbände . Undbeide werfen sicher giftige Blicke auf die Luxuslimoufine, in derFrau Goebbels vorüberfährt, ohne daß sie es wisien . Nur die gleicheMenge Eebirnsubstanz verbindet alle miteinander

Und die gemeinsame Sehnsucht nach dem „Retter"
, der ihre

Sehnsüchte erfüllen soll. So klagt der Opferdienst der deutschenFrau sein Leid :
„Alles stößt mit Beinen und Füßen zu , die Schultern hängen nachvorn, die Beine schlenkern, der Rücken verliert keine natürlichschöne Linie. Eine Generation von „Männern" latscht über dendeutschen Boden, deren wir «ns ins Herz hinein schämen müsie».Wo ist der federnde Gang des Deutschen von ehemals, die frei «Brust, der straffe Rücken? Die Mehrzahl der deutschen Männer istwiderstandslos der Verirrung erlegen."
Da hilft nur der Parademarsch , Bauch rein . A _ raus, wegender natürlich schönen Rückenlinie . Und dann ein frisch -fröhlicherKrieg, mit federndem Gang ins feindliche Giftgas . . . .

Herta Zerna .

Untergang am Aeverflufi
Sind in Amerika auch die Sozialdemokraten am Elend schuld ?

Die Nationalsozialisten operieren mit dem Schlagwort , datzan allem Elend der Arbeitslosigkeit und an der Not der
Landwixtschaft die Sozialdemokratie — oder, wie es in ihremJargon heißt : die „marxistische Mißwirtschaft" — die Schuldträgt . Hält man ihnen vor , daß in Amerika , wo der
Kapitalismus durch keinerlei „marxistische " Einflüsse gehemmtwird , die Not in Stadt und Land sogar noch viel schlimmerwütet als in Deutschland , dann helfen sie sich mit ebenso dum¬men wie dreisten Antworten aus ih?er Verlegenheit ; so z . B .jener führende Nazi -Abgeordnete im preußischen Landtag ,der auf einen solchen Zwischenruf nichts Gescheiteres zu er¬widern wußte als : „ Wir leben hier in Deutschland, und uns
interessiert nur Deutschland ; wenn Ihnen Amerika mehr am
Herzen liegt , dann wandern Sie dorthin aus ."

Gegen eine solche blöde Antwort läßt sich in der Tat schwerankämpfen. Aber da man trotz alledem hoffen mutz, daß einTeil sogar der nationalsozialistischen Wählerschaft geistig noch
nicht völlig auf den Hund gekommen ist, dürfen wir nichtmüde werden , die Menschen darüber aufzuklären , datz nichtder Sozialismus und auch nicht der „Marxismus ", sondern
ausschließlich der Kapitalismus die Schuld an der Wirt¬
schaftskrise und an ihren Folgen trägt und daß diese Krisegerade in den Ländern am furchtbarsten wütet , in denen die
sozialistische Bewegung am schwächsten ist und die kapitalistische
Wirtschaftsordnung sich am meisten ungestört entwickelt hat,also vor allem in den Vereinigten Staaten von Nordamerika.

Da ist , gerade zur rechten Zeit , ein Buch im Verlag Ullstein
erschienen: „Amerika, Untergang am Ueverflutz", dessen Ver¬
fasser A . E . Johann ein junger , schriftstellerisch sehr be¬
gabter Reiseberichterstatter der „ Vossischen Zeitung " ist , dessenfrühere Schilderungen aus der Sowjet -Union , Kanada und
der USA . bereits in den vergangenen Jahren starkes Aufsehenerregten . Sein neues Buch ist die furchtbarste Anklage
gegen die kapitalistische Mißwirtschaft , die nurauf Profit ausgeht und die in ihrer Kurzsichtigkeit, Eng¬
stirnigkeit und Brutalität innerhalb weniger Jahre aus dem
vielbesungenen Lande der „Prosperität " einen ökonomi¬
schen Trümmerhaufen gemacht hat .

Datz es den Landwirten in der USA . und in Kanada
noch viel schlechter geht als in Deutschland, trotzdem — oder

vielmehr weil — dort der Kapitalismus in Reinkultur „ge¬deiht"
, ergibt sich, ebenfalls aus anderen Kapiteln dieses auf-

schlußreichen Buches . Noch viel schlimmer als den Weizen-farmern ergeht es den B aumw o llp la nt ag epäch ter n ,zumal es meist Neger sind , für die sich die Regierung nichteinsetzt .
Das erschütterndste Kapitel des Johannschen Buches schildertdas Elend der Arbeitslosen in den Vereinigten Staaten .Es beginnt mit den Worten :

Niemand weitz , wie viele es sind,Niemand weiß , wovon sie leben,Niemand weiß , wo sie wohnen,Niemand weitz , ob sie jemals noch etwas verdienen werden.
Die Zahl dieser Arbeitslosen in den USA . kann nur ge¬schätzt werden , weil es in diesem Lande , das nach dem IdealHilgenbergs ünd Hitlers frei von „marxistischen Einflüssen "

keine Arbeitslosenunterstützung , infolgedessen auch keine amt¬
liche Statistik gibt . Als zuverlässige Schätzung bezeichnet der
Verfasser die Zahl von 12 bis 13 Millionen . Er läßt dannein Dutzend von Erwerbslosen verschiedenster Abstammungenund in den verschiedensten Gebieten selbst zu Wort kommenund ihr Schicksal schildern. Diese Darstellungen sind geradezugrauenhaft . Sie geben einen Vorgeschmack dessen , wasden Proletarischen Opfern der kapitalistischen Mißwirtschaftauch in Deutschland blühen würde , wenn nach der Forderungder Herren von Papen und Genossen, datz „der Staatkeine Wohlfahrtsanstalt " sein dürfe , auch bei unsdie Arbeitslosen ihrem Schicksal und der privaten Wohlfahrts¬pflege überlassen bleiben . Dennoch wird in der amerikanischen
Textilindustrie 10— 12 Stunden tägliche Arbeitsleistung ver¬
langt . Dennoch werden Hunderttausende von Litern Milch inbas Meer geschüttet und 60 000 frische Eier auf einmal ver¬nichtet, um die Preise zu „halten " — während die Kindervon Arbeitslosen seit Jahr und Tag keine Milch mehr gesehenhaben !

Das ist kapitalistische Wirtschaft! Das ist es , wofür Papenund Hitler kämpfen , wenn sie gegen den „Marxismus " und den
„Atheismus " deklamieren und Notverordnungen gegen die Ar¬
beiterklasse erlassen. Darüber orientiert zu sein , ist besonders
für die Frauen notwendig

Kongreß lih K1emkin - er>Erz»etmng
Der Bund entschiedener Schulrgsormer veranstaltet vom 1 .bis 5 . Oktober ds . Js . im Berlin - Schöneberger Rathaus ,Rudolf - Wilde-Platz , amen öffentlichen Kongreß für Klein«

kimd -Erziehuing in Gemeinschaft mit dem „Verein Berliner
Jndividualpsycholoaen "

, dc>m „Deutschen Fröbelverband " , dem
„Verein Montessori - Pädagogik Deutschlands"

, mit der „Deut¬
schen Montessori -Gesellschaft" und der „Deutschen Pshcho-
anlytischen Gesellschaft" . Zweck des Kongresses ist , die weiteste
Oeffentlichkeit darüber aufzuklären , welche Pflichten aus der
Not , dem Wert und dem Recht des Kleinkindes dem Ein¬
zelnen , der Familie und den öffentlichen Körperschaften er¬
wachsen . Mit dem Kongreß , sind Ausstellungen und Besich¬
tigungen verbunden . Anmeldungen bei Albert Lenz, Berlin
Osten 17 , Hohcmlohestratze 9 .

Hauswirlschastliches
Erste Hilfe bei Branbverletzungen .

Wer am Herde hantiert , wird auch bei großer Vorsichtnicht immer eine Brandwunde vermeiden können. Niemals sollman diese mit kaltem Wasser behandeln . Ein bewährtes Mittel
ist , die verbrannte Stelle sofort mit Mehl zu bestäuben, sodatz sie vollständig davon bedeckt ist . Das Brennen wird fast
so

' ort Nachlassen . Diese Trockenbehandlung hat große Vorzügegegenüber jeder anderen Behandlungsweise . Man kann aber
auch einige Tropfen Oel auf die verbrannte Stelle träufeln .

dadurch wird die Heilung beschleunigt. Das dritte Mittel ist,aus einem Ei die an der Schale haftende Jnnenhaut heraus¬zutrennen und sie mit der feuchten Seite auf die Haut zulegen . Dies Eihautpflaster mutz dann io lange aus der Wundebleiben , bis die Haut darunter sich erneuert hat.
Wie behandelt man lackierte Möbel ?

Lackierte Möbel verlieren allen Glanz , wenn man sie mitWasser und Seife reinigt . Das beste ist, einen Lappen mitBaumöl anzufeuchten und den zu säubernden Gegenstand damit
gründlich abzureiben . Er jst dann mit einem trockenen , weichenTuch tüchtig nachzuputzen . Sind auf polierten Möbeln durchdaraufgestellte heiße Gefäße Ränder und Flecke entstanden,so mutz man die beschädigte Stelle mit einem weichen Korkenreiben , den man in einen Brei aus Oel und Zigarrenaschegetaucht hat . In fast allen Fällen werden die Flecke ver¬
schwinden.

Wie reinigt mau Glass laschen ?
Wasserflaschen und- karaffen werden durch das sich ansetzendeWasser oft unansehnlich und trüb und sind durch einfachesAusspülen mit Wasser nicht zu säubern. Ein ebenso guteswie einfaches Mittel ist , Kaffeesatz in die Flaschen zu tun unddann mit klarem Wasser darin tüchtig zu schütteln. Allertrübe Ansatz wird völlig verschwinden und das Glas klar

werden . Nicht ganz so wirksam ist das Mittel , in die Flaschen.Karaffen , Vasen usw . gestoßene Eierschalen zu tun . Auch Schro'
hat ein« gute Wirkung, aber Kaffeesatz dürfte vor allen anderen Mitteln den Vorzug verdienen . Da- Verfahren ist eben¬
so billig wie bequem.
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